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GrUndung eines Beirates fUr die Niederdeutsche Sprache 

Stellungnahme 

Als Professor für Sprachwissenschaft (Schwerpunkt Niederdeutsch) an der Westfälischen 
Wilhelms-Universität (WWU) Münster bin ich - neben anderen Aufgaben - hauptamtlich 
mit der Erforschung und der Lehre des Niederdeutschen, seiner Geschichte, StrUlktur und 
seines aktuellen Gebrauchs befasst. Ich begrüße - auch vor dem Hintergrund der vom 
Landtag Nordrhein-Westfalens ratifizierten Europäischen Charta für Regional- und Minder
heitensprachen - ausdrücklich das Vorhaben, einen Beirat für die Niederdeutsche Spra
che für den Landtag von Nordrhein-Westfalen einzurichten. 

Ich halte es für unabdingbar, die Aufgaben eines solchen Beirates genau .zu definieren. 
Neben der Koordination der Bemühungen zur Erforschung und Vermittlung des Nieder
deutschen in Nordrhein-Westfalen sowie dessen Schutz (im Sinne der Europäischen Char
ta der Regional- und Minderheitensprachen) gehört nach meinem Verständnis auch die 
Entwicklung von Maßnahmen zu diesen Aufgaben. Es sollte aus meiner Sicht so sein, dass 
die im Beirat versammelten Personen und Institutionen sich an der Planung und Durchfüh
rung von Aktivitäten beteiligen. Ich selbst bin in meiner Eigenschaft als Hochschullehrer 
und als Sprecher des an der Westfälischen Wilhelms-Universität ansässigen Centrums für 
Niederdeutsch (CfN) gerne breit mich aktiv einzubringen. 

Das Centrum für Niederdeutsch, das im Jahr 2013 an der Universität Münster gegründet 
wurde, ist ein Zusammenschluss von Wissenschaftlern und Wissenschaftleril11nen der 
WWU Münster, die sich in ihrer Forschung und Lehre mit dem Niederdeutschen befassen. 
Es sind deshalb die Sammlung von aktuellen Sprachdaten und die Erforschung des heuti
gen Niederdeutschen zentrale Ziele des CfN. Forschungsergebnisse werden unmittelbar in 
die Lehre übertragen und das Niederdeutsche damit den Studierenden, die es häufig 
selbst nicht mehr sprechen können, näher gebracht. Ich bin Mitglied in Fachstellen und 
Fachgruppen der Heimatbünde in Westfalen und im Emsland und versuche auf diese Wei
se die universitäre Forschung auch mit den Interessen nicht-universitärerVereiniglUngen zu 
verbinden. Da das CfN keine finanzielle oder personelle Ausstattung besitzt und alle Akti
vitäten des Centrums ausschließlich aus Mitteln meiner Professur finanziert werden müs
sen, sind die Möglichkeiten erheblich eingeschränkt. Dies gilt auch für die Beteiligung an 
Maßnahmen zur Förderung und zum Schutz des Niederdeutschen in Westfalen wie dem 
"Modellversuch Niederdeutsch": 
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